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geſchaffen 77 mM dieſen zur Geltung 3 bringen, erfloſſen ſtrenge
Del, weVerordnungen gegen die Drucker N Verkäufer der

der ſicht des Papſtes ſeinem Bibelwerke ewigen Beſtan ichern Ollten
M Wirklichkeit Aber deſſen tragiſches Ende herbeiführen alfen 810
Auf den Seiten 82107 efaßt ſich Amann mit den Gegnern, die
Bibel und Bulle Sixtus hatte. Unter ieſen iſt die Indexkongregation

Nennen, welche die ixtiniſche Bibel nicht ohneweiters paſſieren ließ
Auch die Sixtiniſche Bibelkommiſſion trat gegen die Reviſion auf, welche
der durchgeführt 324 Gegen C kirchlichen Ausſchüſſe te der

feſt, die weltliche Politik und Diplomatie aber ſeitens Spaniens und
Venedigs gefährdete ſein großes Bibelwerk 85) 85—87 tellen den
Anteil Spaniens, 88— 94 den Anteil Venedigs dar; aber die vierfache
Oppoſition E Bulle und Bibel nicht beſeitigen vermocht, ſolange
Sixtus anl en Var 94⁴) Nach ſeinem Tode Aber (27 guf 1590)
wurde die Bibel und Sixtus' unterdrückt (8 13, 94—107); Qu
erater C Kardinal Bellarmin 95 N1 den Gregor XIV.
—(4 1591) bandte Bellarmins Rat, die Bibel mögli raſch einer
Reviſion unterziehen, unter Sixtus' amen dann herauszugeben und
un der Vorrede entſprechende Bemerkungen 3U machen, and den Beifall
Gregor XIV 96) Seinem Nachfolger Klemens III. gab Bellarmin
ſchriftlich den Rat, die ausgegebenen Exemplare der Sixtina ⁰ weit aAls
möglich wieder zurückzuziehen 97⁰ Gründe dieſer Maßrege lagen in
der Perſönlichkeit de Papſtes Sixtus, un der Beſchaffenhei der Bibel und
IR Inhalte der Bulle 101) Im echſten N  eil 108—132) efaßt ich
Amann mit den Kontroverſen, velche ſich QAn das Faktum der Vulgata
Sixtina reihten; zuerſt kam die päpſtliche Unfehlbarkei n eine nachteilige
Beleuchtung Urch die eigenmächtige Reviſion ſeitens Sixtus 108 bis
114); alsdann wurde die geſetzmäßige Promulgation der Bulle angefochten

114—121), wozu aber eigentlich kein Grund vorliegt, da ein genügendes
Aequivalent für den onſt Üblichen öffentlichen Maueranſchlag vom Geſetz
geber Sixtus gewählt worden iſt Schließlich rief die Praefatio der Gle—
mentina Widerſpruch hervor; ihr gilt 16 121—132); die Darſtellung
der Praefatio wird den Tatſachen nicht gerecht, ſie iſt irreführend für jeden,
der auf ſie allein angewieſen Cre 131 Sixtus ſeine VBi elbſt
durch eine andere erſetzen wollte, iſt eine Annahme, die der geſchichtlichen
Wahrheit nicht entſpri eine Behauptung, die reilich inſofern nicht 1eH
licher Grundlage entbehrt, als die Umgebung des Papſtes mit C
Beſtimmtheit darauf rechnete, Sixtus CL ſelber angeſichts der von mehr
facher Seite drohenden Schwierigkeiten ſein erk zurückziehen und Urch
ern anderes erſetzen laſſen Die Praefatio gibt die zuverſichtliche Erwartung
wieder, man Iun der Umgebung des Papſtes Urz vor ſeinem Tode
hegte 1320

Um dieſe errli Arbeit ſeinen Zeitgenoſſen bieten, bediente
ſich Amann einer rei  ichen Literatur, deren Verzeichnis ich 1
findet „Depeſchen des venetianiſchen Geſandten Alberto Badoer aAn den
Dogen“ finden ſich 141—4152 mn der italieniſchen Urſprache Auch die
Utznoten en beim geneigten Leſer Kenntnis der italieniſchen und ſpaniſchen
Sprache braus mögen denn die leben Zeitgenoſſen aus dieſer
Detailgeſchichte die gehörige Geduld erlernen, bis das Bibel und Brevier
Reformwerk Pius 7j—9 3U Ende ebracht ſein wird!
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Studien, VII Band, Freiburg und Wien. 1912

Herderſche Verlagshandlung. 9ν 8 (VI 66 2.— —K 2.4  —



395

Hatte Rücker ſeine Studie „Kritiſche Geſchi der Auslegung
des Gleichniſſe Ungerechten Verwalter enannt ware damit der
Gegenſtand dieſer Arbeit ſchwerfällig zwar, Aber genau bezeichnet Dieſer
Streifzug durch die Parabelexegeſe bietet viel Intereſſantes und ſogar Amu
ſantes; Aſt hat jedo bei dieſem Literaturwuſte den Eindruck:

Gelehrſamkeit un. Mühe! Die perſönliche Uffaſſung Rückers
über die arabel iſt ehr kurz ausgefallen )5 allerdings en die
kritiſchen Bemerkungen 3U den aufgezählten Erklärungen genügend VOor-
gearbeitet.V  ehr beachtenswert ſt die wohlmotivierte ſage aMn Jülichers
Parabelbegriff, der ſich als aufgelegter Anachronismus erwieſen hat Mit
der Trennung von 16, und 16, von der Parabel bin ich nicht einver—
tanden Oil Iſt unnötig, ſtörend und gegen alle Analogie

( Florian. Dr Vinzenz artl

10) Monatstag und Jahr des Chriſti. Von Dr V

oſef Bach
Freiburg i. Br 191 Herder. 80 (52 1.— 1.20

Würden die Vorausſetzungen von enen Bach ausgeht zweifellos
icher ern ⁰ könnte 8 als erwieſen bezeichnet werden daß Je

ſus Am II.

geſtorben iſt und daß dem zweitmöglichen Datum (7 It 30) NUUL ehr
Wahrſcheinlichkeit zukommt obwohl gerade IN letzter Zeit dief

Annahme bn als sententia behandelt worden var
Da aber die Vorausſetzungen nicht bſolut feſtſtehen, o werden die

Verfechter der Einjahrs und Zweijahrshypotheſf ehr bald mit erſtem
Geſchütz gegen Bach 3 Felde ziehen, da ihre Anſicht bei Bachs rgebniſſen
ſchlechthin ausgeſ

of

en Wir können einſtweilen dieſem Kriege mit
verſ ränkten Armen zuſehen Das aAber iſt gewiß Bach iſt Enn ernſter Gegner
beſonders Iu kalendariſchen FFragen und Ird widerlegt werden müſſen

n exegett cher Hinſicht iſt es wentger ſchwierig, ſeine Poſitionen
zugreifen Sein Verſuch Nit dem Niſan —1 Einklang 3 bringen
iſt ſchlankweg abzulehnen 27 und dem etzten Abendmahle Chriſti den
Paſchacharakter abzuſprechen f), ſ ausſichtslos Wohlgelungen da

iſt der Beweis daß der Todestag e

ſu nicht mit dem Feſte der Judäer
zuſammenfiel

Das ſtreng wiſſenſchaftliche Schriftchen iſt auch den Nichtfachleuten
großenteils verſtändlich, ehr lar und überſichtlich geſchrieben un bietet
une intereſſante Lektüre.
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Ein Buch für jedermann, textinhaltlich, bildkünſtleriſ und buch⸗
Echni auf der Höhe der Zeit In unſeren Tagen pädagogiſcher und
pſychologiſcher Vertiefung mM Theorie und Praxis es Euln ehr glücklicher
Gedanke das Buch der Erziehung des auserwählten Volkes durch Ott
dieſe fein hchologiſche Experimental— Pädagogik die Dtt ſe Ver

weil gottentſtammten Grundfaſſer hat, mit ihren ewig unwandelbaren,
ſätzen und ihren Erfahrungsta  achen bis zurück auf die Urgeſchichte der
Menſchheit, eu aufzulegen Inter Benützung der neueſten Errungenſchaften
auf dem Gebiete des Wiſſens und der Kunſt aufzulegen M ſtilvoller Form,
reichſtem Schmuck und vornehmſter Ausſtattung


